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As der Hoͤchfte / welcher die beyden gröften 


1 IN ihren Lauff theils natürlicher / theils außer · 
natürlicher Weiſe einrichte / iſt unlaͤugbar ⸗ 
Such BERN de was gehe ache der an] cn eg 
ſey das groͤſte Licht der Welt / ein 
HER 8 Ko h nicht allein der Zeiten, ſondern auch ver Ge. 
p. 141. itirne / ein Geber des Lichts der gantzen Welt 
Syrach 24. SI iX f 1 und das helleſte Licht ſelbſt / ja das Auge der 
2. n Welt / deren runden Leib einige nach denen 
Fe in Rechnu igen Ptolomæens 166, nach Kopernicens 162, nach an⸗ 
elic. Matt 


p. 313. derer 139, nach Tychons 140mahl groͤſſer als die Erd - Kugel 
Hevel Se. ſchaͤtzen. Diejenigen] welche durch gewiſſe Meßingne Werctzeuge 
len. p. f 1. oder Kunft- geſchliffene Fernglaͤſer derer Hoͤhe und Lauff beobachten / 
Tycho Bra befinden ſolche Verwunderns würdig, und zwar mit vielen Flecken 
he ina ſtron lind Feuern inwendig beſchaffen / welche einigen vorkommen als ob es 
inſtauratæ Sternen waͤren / doch iſt am warhafftigſten / daß / wie die Flecken ver 
Mechanic. anderlich ſind / alſo ſelbte nichts anders können, genennet werden / als 
Strauch! Ein in der mitten des Sonnen ⸗Tiſches enthaltenes zuſam⸗ 
Aftrogn. men gemachtes und dunckeles Weſen nicht ungleich denen 
aph.202. Molcken / welches Weſen zugleich mit der Sonnen beweg ⸗ 
Hevel. Se- lich + die Feuer aber / die lichteren Theile der Sonnen / 


2% Welt-Lichter Son und Mond erſchaffen / auch 


die Se 
Theil / 
einer k 
dem ne 
nehme 
Gottlo 
deroge 
Bůche 
gelebet 
an den 


faſt v 
Furch 


ſche rei 


der S 
ja Ans 
wuͤrde 
ihr Lic 
Seite 
unde 
dieſe 3 


einem 


Indian: 


Klee die nach Unterſcheid der Zeiten und Oerter mehr und 5 
1 a mehr in der Sonnen wahrgenommen werden. Wie nun dieſes 4 7 6 
groſſe Licht des Himmels im Neu⸗Mond natürlicher Weiſe / wenn der Biß let 
Mond mit ſeinem darzwiſchen⸗ Lauff es verhindert / uns fein Licht ent. und die 
ztehet / fo man die Sonnen⸗Finſternuͤſſe nennet / fo laſſen wir dieſes an ihrem e 
feinen Ort geſtellet ſeyn / was Xireherus ſchreibet / daß die Sonne nach Verfinf 
Verlauff etzlicher Jahre ihre Kranckheiten haͤtte / und dieſes waͤre die falls di 
strauch. Urſach ſothaner Verfinſterung / geftalten ſolches der gelehrte Strauch, be- ich alſo 
aſtraga· reits unterſuchet und eroͤrtert / die Sonnen⸗Finſternüſſe aber nun zu er- bemerck 
ph. 203. wegen / fo find ſolche entweder gantz oder nur zum Theil / wiewol auch und Lu 
5 die gantzen (wie die außernatürliche Sonnen⸗Finſternuͤß beym Leyden] hat konte 
unſers Heylandes geſehen worden /) nicht in der gantzen Welt zu fehen gedencke 
ſind / weil fie natürlich ſind / auch der Mond theils gantz / theils zum 2. Ma 
Theil feine Ver finſterung leidet / und eine Mond⸗Finſternuͤß machet / das welche / 
‚Strauch. iſt / wenn der Schatten der Erden verhindert / daß die Sonnen Strahlen ſellſchaf 
Aſtragn. den Mond ⸗Corper nicht beleuchten koͤnnen. Es geſchehen aber auch nachde 
aph. 237. nicht in allen Neu⸗Monden Sonnen Finſternuͤſſe / ſondern nur lec. Ve 


ferner 


wenn der Mond in der Zuſammenkunfft mit der Sonnen iſt / En; 
ren 


wird alſo die Sonne alsdann nicht ihres Lichtes beraubet / fon- 


dern es verhindert nur der Mond / (welcher zwiſchen der Son E in.; 
nen und unſerm Geſicht ſtehet / die Sonne / daß fie ihr Licht nuͤß er 
nicht auff die Erden werffen kan. Daher komts / daß zu ſelbiger Vorm 
Zeit bey etzlichen die Sonne gantz und gar verfinſtert wird / denn wenn; und W̃ 
der ſchattichte und dicke Leib des Monden etzlichen die ganze Sonne ent Daß di 
ziehet / fo entziehet er etzlichen auch nur ſolche nach einem gewiſſen Theil ach 9 
etzlichen aber gar nicht / an welchem allem die Abſtehung des Monden „ 


men 


u" 


von der Erden gegen der Sonnen und der Erden Urſach iſt / find alſo 
8 i die 


die Sonnen - Finfternüffe entweder vollkommen oder nur nach einem 


A Theil die vollkommene aber alle ohne Verzug oder zum wenigſten mit 

außer. einer kleinen Verweilung / letzlich fo geſchehen folche/ wie gemeldet / in 
ugbar / dem neuen / und die Mond Finſternüſſe im Voll Mond / die letzteren 
daß ſie nehmen bey Nacht / die erſteren beym Tag ab / diemeil wir alſo numehro 
degterer Gottlob wiſſen / daß die Son und Mond: Finſternuͤſſe natürlicher Wetſe 
der Se: derogeſtalt geſchehen alſo leſen wir hin und wieder in denen Geſchicht · 
n Welt Büchern / daß die Vorwelt in gaͤntzlicher Unwiſſenheit ſolcher Dinge 
uge der gelebet / auch wegen ſolcher damahligen Unwiſſenheit Alexander: Heer 
denen an dem Fluſſe Tigris bey der entſtaudenen Nond⸗ Finſternuß 
ch an⸗ / faſt verzweifelt ſey / Konig Archelaus in Macedonien für 

Kugel Furcht die Burg verſchloſſen / und feinem Sohn die Haare ab⸗ 
rctzeuge ¶ ſche ren laſſen. Der font hertzhaffte Hannibal zu feiner Zeit bey 
achten / der Sonnen ⸗Finſternuͤß nicht gewuſt / was er beginnen ſolte⸗ 

Flecken ¶ ja Anaximander gar gemeinet / der Sonnen und dem Monden 
1 8 würde bey ihrer Ver finſterung das Loch verſtopffet / woraus 
den / als ihr Licht kaͤme / Heracletus, es kehreten ſich ihre nur auff einer 

zuſam⸗ Seiten leuchtende Kugeln umb / die Brah⸗Maͤnner / Sonn 

denen und Nond würden von zweyen Schlangen gefreſſen / die Serer⸗ 
beweg⸗ dieſe zwey Geſtirne verlierten ihren Schein / aus Furcht für 
önnen / einem Hunde und Drachen / der fie verſchlingen wolte / andere 
r und Ualaner fie würden vom geſtirnten Drachen gebiffen und Xeno- 
m dieſes Phanes, es gebe viel Sonnen / welche nach und nach verleſchten. 
penn der Biß letztlich die Warheit gelehrt worden / daß der zwiſchen die Sonne 
icht eng. und die Erd Kugel tretende Mond der Sonnen / die Erde aber mit 25 
steps an ihrem Schatten des Mondens Finſternüß verurſache. Derogleichen 
me nach Verfinſterungen leiden auch nicht / nur Sonn und Mond / ſondern eben ⸗ Strauchs 
vaͤre die falls die Sternen / wenn ein dunckeler Coͤrper darzwiſchen kom̃t / laſſen Aftrog. 
rauch he: ſich alſo alle Finſternüſſe durch künſtliche Werckzeuge oder Fern⸗Glaͤſer Ph. 237. 


tt zu er · 
vol auch 
n Leyden 
zu ſehen 
heils zum 
chet / das 


Strahlen 


ber auch 


bemercken / wie deñ der vortreffliche Kircher in Rom derogleichen Wunder 
und Luſt⸗Werckzeug auch auffgewieſen / daß alles klar und kunſtreich mat. 
hat koͤnen geſehen werden. Daß ich aber von denen Sonen⸗Finſternuͤſſen pnyr. per, 
gedencke / verurſachet die groſſe Sonen ⸗Finſternuͤß / welche verwichenen 2. lb. 3. 
12. Maji dieſes lauffenden Jahres erſtaunende anzuſehen geweſen / p. 321. 
welche / wie ſolche ſeyn werde / die Welt berühinte Berliniſche Se 
ſellſchafft der Wiſſenſchafften vorhero in ihrem Jahr⸗Buche alſo 
achdencklich erörtert / daß nemlich gegen 8. Uhr 1. Minut. 10. 
ſec. Vormittag das allerkleinſte Stuͤck hiervon zu bemercken / 


Schotti 


ern nur 
nen iſt / ferner biß umb 9. Uhr 2. Minut. 14. ſec. die gantze Finſternuͤß 
et / ſon · ihren Anfang naͤhme / welche hernach biß umb 10. Uhr 28. 
er Son / Min. 30. fec. in die Hoͤhe ruͤckte / da das Mittel dieſer Finſter 
hr Licht huͤß entſtuͤnde / und umb II. Uhr 54. Minut. 46. fec. noch 
ı ſelbiger Vormittage die gantze Verfinſterung zu ſehen. Die gelehrten 


enn wenn 
onne ent 
ſen Theil / 


und Wiſſenſchaffts⸗erfahrnen Herren Leipziger ſchreiben alſo hiervon: 
Daß dieſelbige nach genauer in Achtnehmung daſelbſt Vormittag 
nach 9. Uhr 1g. Minuten und 22. Secunden ihren Anfang genom⸗ 


Monden 


find alſo men / die groͤſte Verfinſterung nach 10. Uhren 20, Minuten 
die - i 2 und 


und 40. Secunden entſtanden / das Ende aber nach 11. Uhren / 

37. Minuten und 31. Secunden; Daß alſo ihre gantze Dauer 2. 
Stunden / 22. Minuten und 9. Secunden gewaͤhret / die Groͤſſe 

dieſer Finſternuͤß ſich auff u. Zoll erſtrecket / alſo daß von dem 

Sonnen ⸗Coͤrper nur noch der 24. Theil unverfinſtert geblieben ⸗ 

und ſo groß geweſen / daß es nur noch umb J. biß 2. Minu⸗ 

ten zu thun geweſen / die Sonne gantz waͤre verfinſtert 
worden / welches ob es wohl nur eine gar kleine Weile harte 
dauren koͤnnen / dennoch weit groͤſſeres Erſtaunen würde ver⸗ 
urſachet haben. Andere beſchreiben dieſe groſſe Sonnen» Finſternüß 
(nachdem ihr Ort / Land / oder Stadt gelegen) anders / doch gung / daß 

es in dieſem überall uͤbereinkommet / daß demjenigen / der ſolche geſehen / 

ſelbte erſtaunende vorgekommen / und daß Menſchen und Vieh darüber 
erſchrocken; Zumahl da vier klare Sternen 5. 1. L. V. zugleich 

ö am Himmel angemercket / und es alſo finſter geworden / daß 
„ man weder ſchreiben noch leſen koͤnnen. Und haͤlt Seneca darvor ) 
41. daß wenn Sternen zu ſehen / dieſes eine vollkommene Finſternüß fen/ doch 
; bleiben wir bey der oberſten Meinung. Dieſe Sonnen Zinfternüß nun 


iſt in unſerem Theil des Himmels über Vermuthen groͤſſer geweſen / 


als diejenige / welche im Jahr Chriſti 1699. den 13. Septemör. gefehen 
worden. Die natürlichen Sonnen» Finſternuͤſſe aber kan ein gelehrter 
Mathe maticus ausrechnen / und durch den Verſtand / den ihm Gott / die 


Natur und fein Fleiß verliehen / wie jene beſchaffen ſeyn werde / der ge 


lehrten Welt zeigen / und ſind derer ſo lang die Welt ſtehet ſchon un. 
Drexel. ub zaͤhlich viel geſehen worden / geſtalten Pe xelius auch derſelben gedencket / 
Ebriſt. welche in Franckreich 1605, erſchrecklich erſchienen / und der vortreffliche 
u 91 0 Herr Hevel diejenige / welche im Jahr Chriſti 1545. im Augſtmonath 
9 70 AN en in Dantzig am Hummel ſich ſehen laſſen / wohl in acht genommen / auch 
ſinnreiche Anmerckungen in denen Leipzigern Geſchichten“ der Gelehrten 
unterſchiedener Sonnen ⸗Finſternuͤſſe zu leſen find. Dieſelbige recht in 

acht zu nehmen / haben mit groſſer Muͤh / Fleiß und Unkoſten unter: 
ſchiedliche vortreffliche Geiſter / kuͤnſtliche Arten Gebraͤuche und Werck⸗ 

Seneca nat. zeuge er funden / und meinet der Weltweiſe Seneca, daß wenn wir die 
qvæſt. lib. 1. Abnehmung der Sonnen in acht nehmen wollen / ein Becken mit Oehl 
1 oder Pech anzufuͤllen ſey / weil derer Fettigkeit nicht leicht wancket / und 
es diejenigen Bilder / die es annimmt / auch behaͤlt / geſtalten er ſetzet: 

daß dieſe Bilder am beſten im flieſſenden und unbeweglichen koͤnten 

geſehen werden / der gelehrte Herr Frve hat in feinen Büchern andere 
Anmerckungen / geſtalten dieſer Gelehrte auff dieſe / ein anderer auff eine 

andere Art und Weiſe ſolche in acht nimt. Weil freylich der Stern⸗ 


Keppl. Kunſt viel daran gelegen / daß man die Abnehmung recht in acht nehme / 
in Aſtron. einige nehmen auch dick Papier / und machen kleine Löcher dardurch / an⸗ 


part, opt. dere füllen Waſſer in gewiſſe Gefaͤſſe / doch iſt in allen Arten dieſe ohne 


groſſe Unkoſten die beſte / den Anfang / das Mittel und das Ende / inglei⸗ 
chen die Groͤſſe / das iſt / ob fie vollkommen / oder nur theilhafftig / und | 


tie viel Finger lang ſey / zu bemercken. Wenn die Strahlen der Lichter 
durch ein enges rundes Loch in eine verfinſterte Kammer eingelaſſen 
; f 15 . 0 wer⸗ 


* da Frul. Lipf. 1684. den 12. Juli, 1687. den t. Mai, 1689. den 3. Decembtis, 
1693. den 23. Juni, 1694. den 12. Juli, und 1659. den 13. Septembr. 
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werden / und folche auff ein ebenes in gewiſſer Maaß von dem Loche ab» 
liegendes Theil / ſo lange die Finſternüß wehret / anfallen. Ohngeachtet 
nun derogleichen Sonnen ⸗Finſternüſſe / wie erwehnet / natürlich ſind / 
ſo ziehen doch ſelbige manchmahl auch durch Gottes Verhaͤngnuͤß und 


Zulaß / Unheyl und Ungluͤck nach ſich / den ſpricht Seneca: Oder meinſtu / Seneca na. 


daß ſo viel 1008, Sternen umbſonſt leuchten? Wie vielmehr koͤnnen wir qv=ß. lid. 
ſagen: Oder meinſtu / daß die Sonnen ⸗Finſternuͤſſen umbſonſt enftehen? c. 32 
Denn wie / ſofern jemand ſonder Fern ⸗Glaß bey vorgehender 
Sonnen- Finſternuß in den Sonnen ⸗Coͤrper ſiehet / das Geſicht 

und die Augen Schaden leiden / such plötzliche Kranckheiten 
denenjenigen vielmahl begegnet ſind / welche in freyer Lufft Zeit- 
wehrender Verfinſterung geſtanden. Alſo ſind viele Dinge und 
Fälle zuweilen darguff erfolget / die hin und wieder in denen Geſebichts⸗ Fm. Strad 
Büchern aufgezeichnet ſich befinden / geftalten auch diejenige / welche im ae Belo 
Jahr Chriſti 1589. in Florentz geſehen worden / ploͤtzliches Ungluͤck nach geig. lib. r. 
ſich gezogen / wie man nun der auffgehenden Sonnen dieſen Denck⸗ p. 5a. 
Spruch beyſetzen koͤnte: Sie brennet vom Anfang. Der alle Feuch · Er det ab 
tigkeiten des waͤßrichten oder faulen Erdreichs an fich ziehenden Sonen: orn. 
Sie ſam̃let beym Antritt. Bey der die hohen Sipffel der Berge / Coligir ab 
und Wipffel der gewachſenen Baͤume umbleuchtenden oder uͤberſtrah ⸗ ort. 


lenden Sonne: Erſtlich das Hohe. Bey der auch die allerniedrig- Samıma 


ſten und in den tieffen Thaͤlern hervorſproſſenden Graͤſer anſchauenden priss. 
Sonne: Ich ſehe auffs Niedrige. Bey der zu Zeiten des Iſraeliti Keppicit 
ſchen Heerführers Joa durch den hoͤchſten Schoͤpffer ſtillſtehenden . 
Wunder⸗ vollen Sonne: Er wiederſtehet dem Lauff. Bey der OR 
durch ein kuͤnſtlich gefchliffenes Fern + Sta wegen ihrer Flecken und eum. 
Feuer zubetrachtenden Sonne: Von reinen Flammen. Bey der am Pwzs igni- 
blauen Himel und hellen Wolcken leuchtenden Sonne: Bey der Klar ⸗ zur. 
heit ſchoͤner. Bey der mit unterſchiedlichen und zuſammengeſetzten / Serem pul- 


doch mit ihr zugleich beweglichen Flecken erſcheinenden Sonne: Groſſe chrims. 


im Groſſen. Alſo würde uns Glorwuͤrdigſten Andenckens Leopolds Anu. 
des Groſſen Buchſtaben⸗Wechſel / indem die Sonne den Mond und die inmaen®. 
Nacht verjaget: Ich verisge zwey / dienen. Bey der Sonnen Pelo dub, 
Verfinſterung abet / das iſt / wenn der Mond zwiſchen die Sonne 
natürlicher Weile tritt / und alſo am hellen Tage faſt eine Nacht machet: 


Sie verbirgt ſich und ihr Licht. Zumahl wenn die Verfinſterung Sao fr Zu- 


gleich wie in der jüngfthin entſtandenen Sonen- Finſternuͤß den 12. May mine. con. 

zu ſehen geweſen / Sternen auffzeiget / und dieſe felbte gleichſam zum Grabe dir. 

begleiten: Eine begleiten viele. Ingleichen weil der Mond / als der Un tot 

Sonnen Schweſter / mit feinem Lauff und ordentlicher Entgegenſetzung comites. 

eine Sonnen ⸗Finſternuͤß verurſachet: Der Schweſter Werck / vor ⸗ Sor oris 

ſtellen. Doch uͤberlaſſen wir mehrere Eroͤrterungen hiervon denen Se pu 

lehrten / welche wie von andern / alſo auch von dieſer Sonnen- Fin- 

ſternüß gründlicher / beſſer und finnreicher ihre Meynungen an den Tag 

zu geben werden befliſſen ſeyn / immaſſen der groſſe Gott dieſe natür- 

liche Dinge recht zu beobachten die Wiſſenſchafft der Sterne und derer 

Lauff nach und nach denen Menſchen kundbahr gemacht / welche in ſo⸗ 

fern hoͤchſt zu preiſen / und zu erheben / ja zulaͤßig iſt / als felbte natür- 

licher Weiſe die Geſtalt der Geſtirne und des Himmels Lichter Verwan ; 

delungen in acht nim̃t / ſonſten aber verwerfflich / wenn fie Wahrfagun- 

gen und nicht muthmaͤßliche / ſondern gewiſſe Prophezeyungen daraus 
erzwin · 


Eſalæ 45. 0 wil / wie den Schon Z/aias ſolche Stern Deutung vor ſuͤndlich agen 
.. haͤlt; Denn gleich wie dem hoͤchſten Schöpffer der Geſtirne nur allein | undi 
was außernatuͤrliches bekandt iſt / und Er alles in feiner Macht hat ählich 
Joſua 10. auch die Sonne ſelbſt mitten im Lauff laͤſt ftille ſtehen / alſo iſt denen 1 Dj 
1. Sterblichen alles diß verborgen / immaſſen die Erdbeben / Neben · Sonen außern 
und andere gußernatürliche Dinge / welche niemand zuvorher wiſſen fire vo 
kan / auch manchmahl mehrere Bedeutungen als die natuͤrlichen / und Ess 
diejenigen / die zuvorher (wie erwehnet worden) koͤnnen ausgerechnet efeben 

werden / in ſich haben / derogleichen Geſichte fich ebenfalls von undenck⸗ 1 95 
lichen Zeiten her in der Welt viel erblicken laſſen / davon nur etzliche we. Eg te 
nige Roͤmiſche ander ſetzen wil: Als Kaͤyſer Auguſt nach dem Ab⸗ 110 0 8 

ſterben ſeines Vaters in Rom eintratt / ſind umb die Sonne 


Sternen / und zu Zeiten derer Bůͤrgermeiſter L. Opimi und Q Fabi BER 
iſt umb die Sonne ein Bogen geftanden. Im Regierungs⸗Jahr unterg 


Cn. Domiti und L. Annii z. Monden / und beym Regiment des Urſach 
Tuber hat ein groß Erdbeben 21. Aſiatiſche Städte verſchlun⸗ Stunde 
Hevel. Co- gen. Ingleichen haben ſich (zu geſchweigen derer vieler vom Hn. Ee Chriſtli 


metogr. beſchriebener Cometen) unterſchiedliche nachdenckliche Bilder in der J Befchic 


1524. Sonnen ſehen laſſen: Als vor der Schlacht bey Zapky zwiſchen denen ] ſolche F 
Klaͤyhſerlichen und Koͤnig von Frankreich 6. Sonnen. melden 
1554. ZU Compe in Pommern / umb die rechte Sonne zwey andere den 5. Mertz. ſtus ge 
1625. In Stetin fünff Sonnen den 28. Juli. den Hi 
1628. In Hamburg ſechs Neben ⸗Sounen den z. May. am hel 
1629. In Rom fünf Neben: Sonnen den 20. Mertz. 
1058. In Warſchau fünf Neben Sonen den 7. Februari. der Ge 
1660, In Dantzig drey Neben: Sonnen mit einem Bogen den 30. Mertz. Bezeug 
1660, Ebenfalls daſelbſt vier Neben ⸗Sonen den 6. April. I mehr a 
1660. Den 16. uni die rechte Sonne mit einer Beyſonne. ſpricht / 


1660. Den 9. November drey Sonnen mit zwey Schweiffen. Iccchen ih. 
1660. Den 17. December vier Neben Monden mit einem weiſſen Creutz. damit ſi 

1661. Und eben daſelbſt den 20. Feörnarii ſieben Neben - Sonnen, 8 ite denſe 
Seneca nat. Seneca hält davor / es koͤnten fo viel Neben Sonnen ſeyn als Wol⸗ ferner aı 
auvæſt. lib. i. cken geſchickt waͤren ſolche darzuſtellen / und obwol unterſchiedene Mei- er geſeht 
0. 13. nungen ſind / aus was die Neben Soßen enſtehen / fo iſt doch die ſicherſte / damit cı 
daß zu gewiſſer Zeit ein Eyß oder dicker Schnee vom Winde dem die 


in der Lufft zuſammen getrieben / rund gemacht / und alſo gehal⸗ 
Renar. des ten wird / wen nun die Sonne mit ihren Strahlen in und auff 
. das Eyß / und von dar in die mit Schnee erfüllte Wolcke ſpie⸗ 
track. de me· let / ſo kommet ſolches denen Menſchen auff der Erden vor als 
tear. c. 10. ein runder weiſſer Circkel / an welchem wohl 4. 5.6. Sonnen 
gleichſam als Edelgeſteine in einem Ringe waͤren. Und berichtet 


\ 3. 
benin auch Ren. des Carter, daß wohl 10. biß 12. derogleichen entſtehen konten / vollbra 


fpec. tract. ſetzet aber hinzu: Nungvam autem memini tot ſimul obfervatos Fniſſe. Es mit den 
de wet. heiſt übrigens mit den Neben - Sonnen nach dem Denck⸗ Spruch: 


f ! 4. 

Nec par, Weder der Sonnen gleich / weder beſſer. Oder weil die Neben. Fr 

ec potior. Soñen Affter Sonen ſind / und gleich wie ik einem Spiegel ein Menfch- 3 
liches Geſicht / alſo in einer Neben ⸗ Sonne bloß durch die Wolcken / die 7. 


rechte Sonne ihr Bild darſtellet / moͤchte ſich dieſe Beyſchrifft ſchicken: infteru 

Mentitur Sie giebt (ich vor die Sonne aus, Indem die Sonne freylich keine 6. 
Solem. wahre und rechte Sonne neben ſich duldet / und man alſo dieſes Ba ihr natuͤrlic 
N 9 5 f f agen i 
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ſagen kan: Sie leidet keine Gleichheit. Ich koͤnte der die hin Nor fir 

undtirder an dem groſſen Licht des Himmels geſehen worden un. 4 parcmn. 
zaͤhlich viel anfuͤhren / allein ich laſſe es darbey bewenden / und wende 

mich zuletzt noch zu dem groſſen Wunder / das iſt: zu der groͤſſeſten und 
außernatürlichen Finſternuß / die bey dem Leyden unſers eintzigen Erlö- 


ſers vorgegangen / und iſt allerdinges ſolche das gröfte Wunder an der 
Sonnen / welches in der Welt geweſen / und z. glaubhaffte Zeugen ſolches 


geſehen / nemlich 1. Matthews, 2. Marcus, 3. Lucas, 4. Dion ſius Areopagita Prexel. ſub 


und 5. Apollophantes, welche beyde letzteren damalhs als Heyden es in Tit. de Chr. 


Egypten in acht genommen / auch Plonyſaus die ſe nachdenckliche Woͤrter / patiente p. 
als er dieſe Sonnen Verfinſterung wahrgenommen / hervorgebracht: 526. 
Aut natur Auctor patitur, aut Machina mundi diffolvetur. ö 


ſtus gebohren / und wurde ſo hell als 5 
den Hirten / am Tage hingegen leidet Ch 
am hellen Mittag / wie zu Mitternach 


2. Der Mond / wenn eine Sonnen / Finſternuͤß entſtehet / Prexel 

vom Niedergang ſeinen Lauff richtet. nes 
3. Der Mond dazumahl in wenig Stunden feine Reiſe 5 

vollbracht / zu welcher er doch 14. Tage haben muß / und allhier 


mit dem hin und zurück lauffen / nur einen Tag zugebracht. 


4. Daß weil der Mond kleiner als die Sonne / jener ſo 


lange Zeit durch / dieſe nicht bedecken kan. 


F. Daß ſolche Sonnen ⸗Finſternuͤß eine ſolche groſſe Ders Corn. 4 La- 
finſterung verurſachet / als in Egypten geweſen. kide in 

g. Daß fie im Vollmond entſtanden / allwo ſich die Sonne . 

natürlicher Weiſe nicht verfinſtern kan. Ga 


und 


Und 7. daß fie auff dem gantzen Erdboden geſehen wor⸗ 

e del. Es meinen auch einige / Dioryfins urtheile unrecht / daß der Mond 
von feinem Orte hingelauffen / und eine allgemeine Finſternuͤß gemacht / 
und zwar auff eben die Art / wie es ſonſt natuͤrlicher Weiſe mit denen 
Finſternuͤſſen pflegte herzugehen / es wäre auch nicht etwa eine dicke 

D. Heinr. Wolcke für der Sonnen hergezogen worden / wie Origenes und Sedulims 
Müllers melden / auch hätten die Flecken in der Sonnen / welche man durch ein 
leidender Fern ⸗Glaß in derſelben ſehen kan / eine eigentliche allgemeine Finfter- 
sur nuͤß nicht können zuwege bringen / und fen am ſicherſten / wenn davor 
mercung. gehalten würde / daß dieſe Verdunckelung dardurch entſtanden ſey / daß 
g. die Sonne ihre Strahlen zurucke gezogen / weil Lucas fehreibet | die 
Sonne habe ihren Schein verlohren / wo nicht an ihr ſelbſt durch deſſen 
Verlierung / doch gewiß in Anſehung der Erden / als welcher fie ihren 
Schein entzogen / geſtalteu auch obgemeldter Dionyfus in dem ſtebenden 
Send Schreiben an den Pohcarpus meldet / daß dieſe außernatürliche 
Sonuen⸗Finſternüß durch den wunderbahren Lauff und auſſernatür liche 
Dinge aus Gottes Allmacht / Befehl und Willen geſchehen / das Leyden 
N ſeines liebſten Sohnes mit einem ſolchen Wunder zu begleiten. Denn 

1 . als Chriſtus gebohren ward / geſchahe ein Wunder an der Umb⸗ 
N Ki fallung des Janus’ Tempels / als Chriſtus ſtirbt / unter andern 
Wunderwercken das groſſe Wunderwerck an der Sonnen. 

Wobey Snidar des Dionyſius Spruch Griechiſch alſo wiederholet: Aut Di— 

vinitas patitur, aut patienti compatitur. Es haͤlt auch der vortreff- 

Hevel. Co- liche Hr. Hewvel davor / daß / wenn der Schweiff von einem Cometen der 
metograph. Sonnen ihr Licht hemmete / fo koͤnte die Sonne ebenfalls eine Berfin- 
lib. d. p. 40. ſterung leiden / und daß dannenhero auch dieſer vortreffliche Mann auff 
die Gedancken gerathen / daß dergleichen außernatuͤrliche Verfinſterung 
auch bey dem Leyden unſers eintzigen Seeligmachers entſtanden ſeyn 

koͤnte / weil die Finſternuͤß im Vollmond geweſen / und hätte der allein 
Allmaͤchtige SoOtt / ſofern es Ihm alſo gefallen / auch zu der Zeit ja ei⸗ 

nen Cometen zwiſchen die Sonne und die Erde ſetzen koͤnnen / daß alſo 

dieſes Wunder entſtanden waͤre / welches ich aber alles beſſer zu erörtern 

denen Herren Matbematieis und nachdencklichern Sinnen ſchuldigſt und 

willigſt uber laſſe / und nicht beurtheilen wil / genug daß der Allmaͤch⸗ 

tige SO Talles nach feinem allein- heiligen Willen einrichten gekont 

und noch kan / dem alles und alſo auch die Sonne zu Gebote ſtehen 
Eier 38. muß. Wie ſolches nicht allein das Wunder bey Joſua / ſondern auch 
Paral; 2. beh Föskias Zeiten / da die Sonne zehen Linten zurück lieff / bezeuget; 
564, Deſſen Urſach die Abgeſandten des Mrodachus vom Hiskias erforſchen 
Matth. Th. inuſten. Welches Wunder / wie es ebenfalls auſſer dem Lauff der Na⸗ 
hilt. J. 71. tur geweſen / auch die auffernatürliche Lebens- Verlängerung des Koͤnigs 
‚Hiskias bedeutet. Wollen wir alſo denſelbigen groſſen GOTT 
vorjetzo auch anflehen / daß Er alles Ubel und Gefahr mildreich 
abwenden / und endlich den ſo lang gemiſten und gewuͤnſchten 

Frieden uns gnaͤdiglich einſenden / auch der den 12. Maji 
entſtandenen Sonnen Finſternuͤß nichts 
Ungluͤckliches folgen laſſen 
! wolle. 
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